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Lutter. Musik zum Gründonnerstag
in der St.-Georg-Kirche: Zu einer
musikalischen Andacht mit Christi-
ane und Heidrun Heinke (Gesang
und Blockflöte) aus Bockenem lädt
die evangelische Kirchengemeinde
am Donnerstag, 17. April, 19 Uhr,
ein. Christiane Heinke studierte in
Berlin klassischen Gesang, ergänzte
ihre Ausbildung aber auch als Pop-
und Musicalsängerin. Sie ist im
Klassik- und im Popbereich unter-
wegs. Am Herzen liegen ihr Cross-
over-Programme, am Gründonners-
tag wird sie mit geistlichen Melo-
dien aus den Bereichen Gospel, Pop
und Jazz erfreuen, heißt es in der
Ankündigung. Ihre Mutter Heidrun
ist klassische Konzertsängerin und
Gesangspädagogin. Pastor Sebasti-
an Schmidt hat zudem Claus-Ulrich
Heinke, Pastor i. R., eingeladen, die
Liturgie und die Ansprache der An-
dacht zu übernehmen. Das Thema
seiner Gedanken zum Gründonners-
tag soll heißen „Denkmal – Denk-
mahl – Abendmahl“. Die Besucher
sitzen in der St.-Georg-Kirche an
Tischen, die im Altarraum aufge-
baut sind. So verbindet sich die
Abendmahlsfeier mit dem anschlie-
ßenden gemeinsamen Fastenessen.

Musikalische Andacht
zum Tischabendmahl

Rhüden. Ein bislang unbekannter
Verkehrsteilnehmer soll am Freitag
gegen 18.30 Uhr im Bereich des
Friedhofs in Rhüden einen dort ab-
gestellten schwarzen VW Taigo be-
schädigt haben, zeigte eine Seese-
nerin an. Nach Angaben der Polizei
sei der Zusammenprall zwischen
den Heckstoßstangen der beiden
Pkw erfolgt. Die Polizei Seesen bit-
tet mögliche Zeugen der Verkehrs-
unfallflucht, sich unter der Telefon-
nummer (0 53 81) 94 40 zu melden.

Unfallflucht am
Friedhof Rhüden

Seesen. Ein unbekannter Täter hat
diverse Gefahrenstoffe im Bereich
der Seesener Winkelsmühle an ei-
nem Angelteich entsorgt, meldet die
Polizei. Dabei sei ein dunkelgrauer
Kleinwagen auffällig gewesen, heißt
es im Polizeibericht. Die Tat soll
sich am Freitag in der Zeit zwischen
14 und 14.10 Uhr ereignet haben.
Die Polizei Seesen ermittelt wegen
der Gewässerverunreinigung und
bittet mögliche Zeugen, sich unter
der Telefonnummer (0 53 81) 94 40
zu melden.

Unbekannter Täter
verunreinigt
Gewässer

Langelsheim. Zur traditionellen Os-
termesse in der St.-Andreas-Kirche
mit anschließendem gemeinsamen
Frühstück und Mitbringbuffet lädt
die evangelische Kirchengemeinde
am Ostersonntag, 20. April, um
6 Uhr ein. Eingeladen sind alle, den
Tagesanbruch in der stimmungsvol-
len Kirche miteinander zu erleben.
Zunächst wird bei einer Andacht
mit Gebeten und gemeinsamen Lie-
dern Kraft und Ruhe für die Oster-
festtage gesammelt. Im Gemeinde-
haus Seesener Straße warten dann
eingedeckte Frühstückstische, fri-
sche Brötchen, Kaffee und Tee. Wer
mitfrühstücken möchte, sollte das
Buffet mit Leckereien aus der eige-
nen Küche bereichern. Diese kön-
nen am Vortag zwischen 16 und 17
Uhr bereits im Gemeindehaus abge-
geben oder direkt zum Frühstück
mitgebracht werden. Für die Pla-
nung ist eine Anmeldung im Ge-
meindebüro bei Gabi Ermrich, Tele-
fon (0 53 26) 20 23 oder langels-
heim.buero@lk-bs.de wünschens-
wert, aber auch spontane Teilneh-
mer sind willkommen.

Anmeldungen für
das Osterfrühstück

Münchehof. Die Gedenkstätte für die
23 Toten eines Räumungstransports
des KZ-Mittelbau-Dora auf dem
Friedhof Münchehof ist um eine
Geschichts- und Erinnerungstafel
reicher. Mit Inhalt erfüllt haben sie
Schülerinnen und Schüler der Ober-
schule Seesen. Die Einweihung er-
folgte am Sonntagmittag. Es war
auch die zentrale Veranstaltung zum
80. Jahrestags des Kriegsendes des
Volksbunds Deutsche Kriegsgräber-
fürsorge für Niedersachsen.

Dieser Räumungszug startete am
5. April 1945 bei Nordhausen ange-
sichts der näher rückenden Front.
Die Häftlinge sollten in ein anderes
Konzentrationslager verlegt werden
– aber der Zug strandete am 9. Ap-
ril 1945 in Münchehof, einen Tag,
bevor die Amerikaner den Ort be-
freiten. Sie stießen auf die 23 Toten,
die ihre letzte Ruhestätte in einem
Massengrab auf dem Friedhof Mün-
chehof fanden. Seit September 1945
erinnert ein Gedenkstein an sie, der
aus dem Stein gehauen wurde, mit
dem die Nazis in Seesen an die
Gründung „Großdeutschlands“ 1938
erinnert hatten.

Bis vor drei Jahren waren noch al-
le 23 Toten unbekannt. Das Ge-
denkstättenprojekt der Oberschule
konnte aber drei von ihnen der Na-
menlosigkeit entreißen – das er-
möglichten die Recherchen der
Schüler. Die drei seitdem bekannten
Toten heißen Auguste Barray, Mau-
rice Cordier und André Gagneux.
Weitergehende Forschungsarbeit
der Jugendlichen der zehnten Klas-
se sorgte nun dafür, dass auch die
Tafel entstehen konnte. Nachfahren
der drei bei Münchehof in den letz-
ten Kriegstagen ums Leben gekom-
menen wohnten der Zeremonie auf
dem Friedhof bei.

Viel Lob für die Schüler

Das, was sich damals am Bahnhof
abgespielt hatte, bezeichnete Doro-
thea Uthe-Meier, Münchehofs Orts-
bürgermeisterin, als „Drama“. Sie
lobte die Arbeit der Oberschüler,
von denen viele trotz Osterferien an
der Gedenkveranstaltung teilnah-
men. Dank der Namen hätten drei
Tote nun ein Gesicht erhalten. Das
mache sie nahbar. Es bedürfe nicht
immer großer Taten, sondern auch
kleine Dinge könnten Großes bewir-
ken – und Frieden stiften. Frank
Hencken, Erster stellvertretender
Bürgermeister der Stadt Seesen,
schloss sich dem an und sprach von
„wertvoller Arbeit“. „Die Arbeit der
Schüler ist auch Ausdruck, Verant-
wortung zu übernehmen“, erklärte
Daniel Beyer, Leiter der Oberschule
Seesen. Er zitierte die Jüdin Esther
Bejarano, die einst im Mädchenor-
chester des KZ Auschwitz spielte,
mit den Worten „Erinnern heißt
handeln“. Auch 80 Jahre nach
Kriegsende finden sich immer noch
neue Hinweise oder Zeitzeugen.
Und so sei es gelungen, das Schick-

sal von zwei polnischen Zwangsar-
beitern aufzuklären, die 1941 und
1943 ebenfalls auf dem Friedhof
Münchehof beigesetzt worden wa-
ren.

Eigentlich sollte in Münchehof
auch Grant Hendrik Tonne spre-
chen, der niedersächsische Landes-
vorsitzende des Volksbunds. Er war
jedoch kurzfristig erkrankt, seine
Rede trug Rainer Bendick vor, Bil-
dungsreferent beim Volksbund. „Wir
wissen sehr viel über Entstehung,
Verlauf und Folgen dieses Krieges.
Aktuell wird von 65 Millionen Toten
ausgegangen – eine ungeheure Zahl.
Sie darf nicht überschatten, dass je-
des dieser verlorenen Leben auch
individuell betrachtet werden kann
und muss.

Die Schicksale von Kindern,
Frauen und Männern, Zivilisten und
Soldaten, von Opfern der Deporta-
tion, der Kampfhandlungen oder
gezielten Erschießungen verdienen
es, dass an sie erinnert wird.“ Um
dies leisten zu können, bedürfe es
der Auseinandersetzung mit den
Menschen. Dies könnten Historiker
leisten, „wir weihen jedoch eine Ta-
fel ein, bei der die Profis nur eine
unterstützende Rolle gespielt ha-
ben.“ Die Schüler hätten sich tief in
das Thema eingearbeitet, damit Be-
sucher fundierte Informationen
über die Bestatteten bekommen
könnten. Damit finde ein beeindru-
ckendes Projekt einen beeindru-
ckenden Abschluss.

Nachfahren sprechen vor Ort

Durch die Tafel seien Besucher in
der Lage, Informationen über die
beerdigten Kriegstoten zu erlangen.
Gagneux, Cordier und Barray be-
zeichnete er mutige Männer, die
sich dem Nationalsozialismus wi-
dersetzten. „Wir gedenken ihrer ge-
meinsam – Franzosen und Deut-
sche. Vergessen wir ihr Erbe nicht.

Unser gemeinsamer Auftrag ist klar
und unmissverständlich: Nie wie-
der!“

Im Anschluss kamen Nachfahren
der kurz vor Kriegsende ums Leben
gekommenen zu Wort. François und
Dominique Lachaud, Enkel von
Barray, erzählten, dass sie ihren
Großvater nie kennenlernen konn-
ten. „Kein Tag verging, an dem
Großmutter nicht von ihm sprach“,
erzählten sie. Und weil sein Schick-
sal unklar war, konnte sie nie einen
Schlussstrich ziehen. Umso glückli-
cher seien sie gewesen, vor drei Jah-
ren seine symbolische Beerdigung
begehen zu können, als er durch das
Schüler-Engagement als einer der
Toten des Massengrabs identifiziert
werden konnte. „Wir sind hier, um
ihre Arbeit zu unterstützen.“ Das
besondere und ermutigende des
Projekts sei: Es werde von jungen
Menschen getragen.

Patrice Cordier war fünf Jahre
alt, als die Nationalsozialisten

Maurice Cordier deportierten. „Er
war ein liebevoller Vater“, erinnerte
er sich. Für die Erinnerungstafel
habe er ein Foto ausgesucht, das
seinen Vater als eleganten Mann
zeige. Widerspruch und Kontrast zu
Bildern von Menschen in KZ-Häft-
lingsuniform. Auch Patrice Cordiers
Tochter Lauriane ging zum Mikro,
gerührt von den Worten ihres Va-
ters. „Es ist ein bewegender Tag für
die Familiengeschichte, wir dachten
jahrzehntelang, es gibt kein Grab für
ihn.“ Sie dankte für seine Rehabili-
tation und die Wiedergutmachung.
Eine Kranzniederlegung beschloss
die Zeremonie.

Auf der Geschichts- und Erinne-
rungstafel informiert übrigens der
Text nur auf Deutsch. Allerdings
befindet sich am unteren Rand auch
ein QR-Code – hinter dem verberge
sich noch nichts, aber die Tafel wer-
de über ihn noch mit weiteren Infor-
mationen und Hintergründen ge-
speist, erklärte Schulleiter Beyer.

Das Schicksal der toten KZ-Häftlinge
80 Jahre Kriegsende: Seesener Oberschüler erinnern mit Gedenkentafel an die 23 Opfer eines KZ-Räumungstransports

Von Andreas Gereke

Kranzniederlegungen beenden die Zeremonie auf dem Friedhof Münchehof in Gedenken an die 23 Menschen, die bei einem Räu-
mungstransport des KZ Mittelbau-Dora kurz vor Kriegsende 1945 den Tod fanden. Fotos: Gereke

Auch Patrice Cordier, der Sohn eines der kurz vor Kriegsende ums Leben gekommenen
Opfer, spricht zu den Besuchern der Gedenkveranstaltung. Im Hintergrund übersetzt
Cédric Carenini.

Die neue Geschichts- und Erinnerungstafel auf dem Friedhof Münchehof gibt einigen
der Toten, die in dem Massengrab bestattetet, sind, jetzt ein Gesicht. Schülerinnen
und Schüler der Oberschule Seesen haben für die Inhalte auf der Tafel recherchiert.

Volksbund-Bildungsreferent Rainer Bendick spricht am Mikro, im Hintergrund Daniel
Beyer (2.v.r.), Leiter der Oberschule Seesen, mit Schülerinnen und Schülern sowie
Cédric Carenini (l.), der als Übersetzer fungiert.


